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Die Innenstadt von Köln stellt 
sich in vielen Teilbereichen 
ungeordnet, zerrissen und da-
mit für die Bürgerinnen und 
Bürger und die Gäste der 
Stadt wenig attraktiv dar. Ne-
ben dem Dom und den roma-
nischen Kirchen prägen viel-
fach Baulücken, heterogene 
Gebäudeabfolgen, eine häufig 
nur durchschnittliche Architek-
tur, ungastliche Plätze sowie 
Gestaltungs- und Pflegemän-
gel im öffentlichen Raum das 
Stadtbild von Köln. Städtebau-
liche Missstände werden in 
vielen Bereichen, insbesonde-
re entlang der Nord-Süd-Fahrt 
und auf der Ost-West-Ach-
se deutlich. Nur ein stadtent-
wicklungspolitisches Denken, 

das über das einzelne Pro-
jekt bzw. über kurze Zeitach-
sen hinausreicht - ein städte-
baulicher Masterplan - , kann 
der Stadt die räumliche Quali-
tät zurückgeben, die sie nach 
der kompletten Zerstörung am 
Ende des Zweiten Weltkrieges 
nicht in vollem Umfang wieder 
zurück gewonnen hat. 

Der Vertrag zur Erarbeitung 
eines städtebaulichen Ma-
sterplanes für die Kölner In-
nenstadt wurde am 21. Au-
gust 2007 durch den Verein 
„Unternehmer für die Region 
Köln e.V.“, das renommierte 
Planungsbüro Albert Speer 
und Partner (AS&P) und den 
Oberbürgermeister der Stadt 

Köln unterzeichnet. Dem Ver-
ein gehören namhafte Firmen 
aus dem Kölner Raum an, die 
sich zusammengeschlossen 
haben, um die Erarbeitung 
von wichtigen städtebaulichen 
Entwicklungsleitlinien zu fi-
nanzieren. 

Der Städtebauliche Master-
plan wurde am 27.11.2008 an 
den Oberbürgermeister der 
Stadt Köln übergeben. Der 
Rat der Stadt Köln hat den 
Städtebaulichen Masterplan 
als grundsätzliche Handlungs-
empfehlung und strategische 
Zielausrichtung für die zu-
künftige Einwicklung der In-
nenstadt am 05.05.2009 be-
schlossen.
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Planungsschritte

Die besondere geographische Lage Kölns be-
dingt, dass sich die wenigen Rheinquerungen 
auf den Stadtraum konzentrieren und damit 
Verkehre anziehen, die ihre Quellen und Ziele 
weit außerhalb der Innenstadt haben. Im Vor-
dergrund der Masterplanbearbeitung stand da-
her die gleichzeitige Betrachtung von Fragen 
des Städtebaus, der Verkehrsplanung und der 
Freiraumgestaltung.

Phase 1: Erkundungsphase
Im ersten Planungsschritt, der „Erkundungs-
phase“, wurden vorhandene Planungen, Gut-
achten, Konzepte sowie begonnene Projekte 
systematisch geordnet, unter den Rubriken 
Siedlung / Freiraum / Infrastruktur räumlich ab-
gebildet und in Übersichten festgehalten. Ziel 
war es, alle wesentlichen Veränderungspo-
tenziale und -vorgänge im Gefüge der Stadt 
zu identifizieren, darzustellen und so in Bezie-
hung zu setzen, dass Entwicklungstendenzen 
erkennbar und räumlich zugeordnet werden 
konnten. 

Im Zuge der Erkundungsphase wurden sieben 
Teilräume definiert, in denen dringender Hand-
lungsbedarf besteht. Diese sogenannten „Inter-
ventionsräume“ wurden in der folgenden Pha-
se vertiefend untersucht. Sie bilden in ihrem 
Zusammenwirken das Gerüst des Städtebau-
lichen Masterplans. Auf Basis der Erkundungs-
ergebnisse erfolgte im nächsten Schritt die De-
finition inhaltlicher und räumlicher „Vertiefungs-
bereiche“. 

Phase 2: Vertiefungsphase
In der „Vertiefungsphase“ wurden in Form von 
städtebaulichen „Testentwürfen“ räumlich-funk-
tionale Aussagen zu wesentlichen aus der Er-
kundungsphase abgeleiteten Interventionsräu-
men getroffen. Die sich über etwa sechs Mo-
nate erstreckende Vertiefungsphase diente der 
Erarbeitung des Masterplans im Entwurf. 

Phase 3: Die Ergebnisphase
Um eine breite Übereinstimmung mit den Pla-
nungszielen und -inhalten herbeizuführen, wur-
den die Stadtgesellschaft, lokal Handelnde und 
Expertinnen und Experten sowie die Verwal-
tung in den Planungsprozess eingebunden. 
Die „Ergebnisphase“ von etwa drei Monaten 
Dauer diente der Einarbeitung wichtiger Anre-
gungen und Vorschläge aus dem moderierten 
Beteiligungsverfahren sowie der Erstellung des 
Masterplans in seiner Schlussfassung. 

Erkundungsphase

Vertiefungsphase

Ergebnisphase
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Situation 2008 Stadtraum Rhein Ringe

Innerer Grüngürtel Nord-Süd-Fahrt Ost-West-Achse

Kernzone Rechte Rheinseite Ergebnis 2008

Untersuchungsraum
Der Untersuchungsraum um-
fasste im Wesentlichen den 
Bereich innerhalb des Ei-
senbahnringes, den Inneren 
Grüngürtel auf der linksrhei-
nischen Seite und den Stadt-
teil Deutz auf der rechtsrhei-
nischen Seite. 

Interventionsräume
Im Zuge der Erkundungspha-
se wurden innerhalb dieses 
Untersuchungsraums sieben 
Teilräume definiert, deren Er-
scheinungsbild stark vernach-
lässigt worden ist. Zu diesen 
Teilräumen, den sogenannten 
„Interventionsräumen“, gehö-
ren der Stadtraum Rhein, die 

Ringe, der Innere Grüngürtel, 
die Nord-Süd-Fahrt, die Ost-
West-Achse, die Kernzone, 
die Rechte Rheinseite.

In der Vertiefungsphase wur-
den innerhalb dieser Interven-
tionsräume besonders wich-
tige Entwicklungsbereiche 
näher untersucht. Im Rahmen 
der Ergebnisphase wurden 
schließlich in allen Interventi-
onsräumen strategische und 
planerische Maßnahmen für 
die künftige Entwicklung der 
Innenstadt vorgeschlagen. 

Vorrangige Projekte
Mit der Annahme des Städte-
baulichen Masterplans hat der 

Rat der Stadt Köln entschie-
den, dass von den vorge-
schlagenen Projekten vorran-
gig
•  die Neugestaltung des 
 Ottoplatzes am Bahnhof 

Köln Messe/Deutz
•  die Querung der Mindener 

Straße am Brückenkopf 
Deutzer Brücke/ Deutzer 
Freiheit

•  der Dionysoshof östlich des 
Domes

•  das Rasengleis Cäcilien-
straße zwischen Heumarkt 
und Neumarkt

•  das Opernquartier
•  die Flächen am Eifelwall
•  der Ebertplatz
vorangetrieben werden sollen.


